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Gymnasium ALLEE 

Klimaschutzplan 2024     

 
 

Bildung für nachhaltige Entwicklung als neue Leitperspektive  
 

„Nachhaltig ist eine Entwicklung, welche die Bedürfnisse der gegenwärtigen Generation befriedigt, ohne die 
Möglichkeiten zukünftiger Generationen zu gefährden, ihre eigenen Bedürfnisse zu befriedigen.“1 

 
Einführung 
Diese vielfach zitierte Grundsatzdefinition aus dem sog. „Brundtland-Report“ (1987) gilt als Auftakt der 
UN-Nachhaltigkeitsagenda; bereits dort kam ein zentrales Dilemma zum Ausdruck: Zum einen soll BNE 
erzieherisch auf die Gesamtgesellschaft einwirken, um jene ökologische, wirtschaftliche und letztlich 
politische Wende einzuleiten, die notwendig ist, um die 
Folgen der Klimakrise zu begrenzen oder zumindest 
abzuschwächen. Zugleich soll weiterhin die Entfaltung des 
mündigen und selbstbestimmten Individuums bestmöglich 
befördert werden.  
Tatsächlich bildet dieser vermeintliche Zielkonflikt nur zwei 
Seiten einer Medaille ab: Vertreter*innen gegenwärtiger wie 
kommender Generationen sollen befähigt werden, aus 
eigener Einsicht konkrete und weitgehend konsensuale 
Veränderungen im Sinne der Nachhaltigkeit zu finden und zu 
unterstützen, wozu auch das kritische Hinterfragen von 
Gültigkeit beanspruchenden Positionen sowie die Klärung 
offener Fragen zählt. 
 
Inhaltlich bewegt sich BNE in einem weiteren strukturellen 
Spannungsfeld widerstreitender Zieldimensionen, indem die 
Vermittlung zwischen wirtschaftlicher Entwicklung und 
ökologischer Verträglichkeit, zwischen sozialer Gerechtigkeit und demokratischer Politikgestaltung 
sowie globaler und generationenübergreifender Gerechtigkeit versucht wird. Dieses Modell des KMK-
Orientierungsrahmens für den Lernbereich Globale Entwicklung von 2016 dient als „Orientierung für 
das eigene Verhalten und für die Aushandlung nachhaltiger Lösungen im Hinblick auf bestehende 
Zielkonflikte und vor dem Hintergrund unterschiedlicher Interessen und kultureller Vielfalt“. 
 
Zusammenfassend befähigt BNE das Individuum 

• zu zukunftsfähigem Denken und Handeln 
• zum Begreifen und Antizipieren der (generationenübergreifenden) Folgen des eigenen 

Handelns auf lokaler und globaler Ebene sowie  
• zum Formulieren verantwortungsvoller und im vorgenannten Sinne nachhaltiger 

Entscheidungen und Handlungsmöglichkeiten. 
 

 
1 Brundtlandt-Bericht. World Commission on Environment and Development, Our Common Future. Oxford/ 
New York, S. 43, zit. n. Ulrich Grober: Vom Wert der Nachhaltigkeit. Traditionen und Visionen einer Leitidee (= 
HLZ, Schriftenreihe Nachhaltigkeit 4), Wiesbaden 2017, S. 41. 
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17 Ziele für die Allee 
Infolge der UN-Dekade BNE (2005-2014) sowie dem anschließenden Weltaktionsprogramm BNE 
(2015-2019), an deren Ende die Formulierung der 17 „Sustainable Development Goals“ standen, hat 
sich auch Deutschland eine nationale Implementierungsstrategie für diesen umfassenden 
Bildungsansatz auferlegt. Deren Umsetzung erfolgt aktuell in Hamburg in Form der sukzessiven 
Überarbeitung, Anpassung und Veröffentlichung der Bildungs- und Rahmenpläne, welche wiederum 
die Schulen als ausführende Institutionen im nächsten Schritt zum Handeln auffordern. 
 
In der aktuellen Phase des Klimaschutzplanes stellt sich die Allee verstärkt diesem 
Implementierungsauftrag. Dabei kann sie zum einen auf zahlreiche Schulentwicklungs- und 
Projektformate verweisen, deren BNE-Bezug bereits angelegt ist, aber noch der Vergewisserung 
bedarf. An anderer Stelle gilt es, bestehende Formate hinsichtlich ihres BNE-Potentials 
weiterzuentwickeln bzw. diesen griffiger herauszuarbeiten. Insgesamt gilt es, die einzelnen BNE-Inseln 
unserer Schule unter der begrifflichen Klammer „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ zu versammeln, 
dadurch stärker zu vernetzen und Synergien zu entfachen sowie langfristig im Sinne eines „Whole 
School Approach“ zu einer zentralen Säule des gesamten Schullebens weiterzuentwickeln.  
 
BNE-Säulen am Gymnasium Allee (Auswahl, Stand 2024) 

• Siegel „Klimaschule“: Seit 2010 verringert das Gym Allee kontinuierlich Energieverbrauch und 
CO2-Emissionen und wurde dafür alle zwei Jahre mit dem Klimasiegel ausgezeichnet 

• Klimarat: Seit 2018 setzen sich engagierte Schüler*innen für Nachhaltigkeitsthemen sowie die 
klima- und umweltfreundliche Gestaltung unserer Schule ein. Bisherige Meilensteine sind die 
Pfandtonnen, mehr Fahrradstände, Nistkästen etc. 

• Das Prämienmodell von Energie4 der Stadt Hamburg stellt eine Weiterentwicklung des 
fifty/fifty-Programmes der BSB dar, an dem die Allee seit 2009 teilnimmt. Es honoriert nicht 
nur Ressourcenverbrauch und Energieeffizienz, sondern auch pädagogische Maßnahmen. 

• Lernen durch Engagement: Hauptziel dieses neu etablierten WP-Faches (Jge. 8 u. 9) ist die 
positive und nachhaltige Veränderung des eigenen Stadtteils. Nach einer Inputphase im 1. Hj. 
planen die Schüler*innen im 2. Hj. ein selbstgewähltes Projekt und führen dieses in 
Kooperation mit außerschulischen Partner*innen durch.  

• Forschendes Lernen: Pro Halbjahr arbeiten die Schüler*innen im Jg. 9 an selbst formulierten, 
fachübergreifenden Forscher*innenfragen zu den Themen "Demokratie" (Ges/PGW) und 
"Klimawandel" (Phy/Geo). Hierzu sind die beteiligten Fächer epochal (= 4-stündig) in einem 
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Halbjahr geblockt. Ähnliche Formate existieren bereits in der Projektwoche 10 oder sollen in 
Form von „Forscher*innentagen“ in den Jahrgängen 5-8 etabliert werden. 

• Projekttage der politischen Bildung: Angestoßen durch eine Schüler*innenratsinitiative zur 
Stärkung der politischen Bildung an der Allee, finden seit 22/23 diese zweitätigen Projekttage 
statt, an denen sich die gesamte Schule mit politisch-gesellschaftlichen – oder breiter 
ausdrückt: nachhaltigen – Themen beschäftigt. Diese reichen von klassen- und 
jahrgangsbezogenen Formaten in 5-9 bis hin zu jahrgangsübergreifenden Wahlangeboten in 
10-12. Besonders hervorzuheben sind die als Peer-to-Peer-Teaching angelegten 
Workshopformate der Klimarats-Schüler*innen im Jg. 7. 

• Tanzania-Austausch: Seit 2016 unterhalten wir eine Schulpartnerschaft mit der Kibasila 
Secondary School in Daressalam (Tanzania). Neben dem interkulturellen Austausch zwischen 
Schüler*innen des globalen Südens und Nordens arbeiten wir auf Augenhöhe an 
Projektthemen mit SDG-Bezug (z.B. Recycling, Biodiversity). 

• Krakau-Austausch: Im Sinne eines weiten BNE-Begriffes, der auch gesellschaftlich-politische 
Mitgestaltung, historische Verantwortung und transnationale Perspektivübernahmen wurde 
2024 eine Partnerschaft mit dem Liceum Jan III. Sobieski in Krakau geschlossen. Diese 
fokussiert die deutsch-polnische Geschichte und Erinnerungskultur sowie Gegenwartsthemen 
wie Antisemitismus und Rechtsextremismus (u.a. Besuch der Gedenkstätte Auschwitz).  

 
Exemplarisch ergänzen ließe sich diese Liste durch weitere etablierte und geplante Formate: Erwähnt 
seien der Tag des offenen Denkmals, die Gestaltung von Schulhof und der Neubauten (Solar, 
Windräder, Regenwasser etc.), Formate der musisch-künstlerischen Fächer, die Aktivitäten des 
Freundeskreises Gymnasium Allee u.v.m. 
 
 
Zielsetzungen 
Mittel- und langfristige Zielsetzungen dieser BNE-Säulen, des Klimaschutzplanes sowie aller BNE-
konnotierten Projekte und Initiativen der Allee sind, dass … 
 

• alle Schüler*innen Wissen und Handlungs-, Urteils- und Gestaltungskompetenzen in allen 
Teildimensionen des BNE-Begriffes erwerben (Umwelt, Politik, Soziales, Wirtschaft) und 
dabei sowohl globale und lokale als auch dazwischenliegende Ebenen als Handlungsfelder 
erleben. 

• alle Unterrichtsfächer durch die Implementierung der Leitperspektive BNE und/oder 
projektartige Formate dazu beitragen, um diese Ziele nicht nur außerhalb, sondern auch und 
gerade innerhalb der einzelnen Unterricht zu vergegenwärtigen und zu erreichen. 

• die 17 UN-Nachhaltigkeitsziele als fach- und bildungswegübergreifende, nationale und 
globale, schulpolitische und zivilgesellschaftliche BNE-Agenda und Versinnbildlichung 
präsenter in Unterricht, Projekten und auf dem Schulgelände werden. 

• die Schule weiterhin mit konkreten Maßnahmen zur CO2-Reduktion des Geländes und der 
darauf verorteten Aktivitäten beiträgt. 

• alle Schüler*innen angeregt werden, ihren individuellen Fußabdruck (Footprint) zu prüfen, 
kritisch zu hinterfragen und ggf. zu reduzieren sowie eigenen Ideen zur aktiven Begegnung 
der Klimakrise und anderer Gegenwartsherausforderungen zu entwickeln (Handprint). 

 
Erläuterungsbedürftig ist hierbei insbesondere die konkrete CO2-Reduktion. Auf diesem Feld wurden 
in den ersten Klimasiegel-Vergabezyklen die größten Erfolge erzielt (von 2007: 205t auf 2014: 162t).2 

 
2 Diese verteilten sich 2007 auf Heizung (121t), Müllaufkommen (23t) und effektiven Stromverbrauch (61t); effektiv 
bedeutet, dass die erzielte CO2-Einsparung durch unsere Photovoltaikanlage vom durch den verbrauchten Strom 
erzeugten CO2-Ausstoß subtrahiert wurde. Daten über anderweitige CO2- Emissionsquellen, wie z.B. Papierverbrauch 
oder Mobilität, wurden bei dieser Berechnung (noch) nicht berücksichtigt. 
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Seitdem stiegen die CO2-Emissionen bis 2021 mit 219t wieder auf einen neuen Höchststand, was sich 
aber vollständig durch äußere Faktoren erklären lässt: 

• Vergrößerung des Schulgeländes (von ca. 7800m² beheizter Fläche auf ca. 11,400m²) und des 
„Personals“ von 800 Personen 2007 (Schüler*innen, Lehrerkräfte, Verwaltung/Personal) auf 
über 1300 in der Gegenwart. 

• Intensivere (zeitliche) Nutzung des Schulgeländes durch die Ausweitung des 
Ganztagesangebotes. 

• Ausstattung aller Klassenräume mit elektronischen Endgeräten (erst Beamer und 
Smartboards, später Active Panels/ctouches) 

• Ausstattung der Jge. 9-12 sowie aller Lehrkräfte mit Ipads, Bereitstellung von zwei Ipad-
Klassensätzen 

• Ausbau und intensivere Nutzung der WLAN-Struktur 
 
Durch Schulvergrößerung und Digitalisierungsmaßnahmen ist unausweichlich der CO2-
Gesamtausstausch gestiegen und hat frühere globale Einsparungen nivelliert. Übersehen wird in dieser 
Gesamtgegenüberstellung, dass sich der Pro-Kopf-Ausstoß bei einer insgesamt gewachsenen 
Schüler*innenschaft relativieren ließe. Zudem zeigt sich neues Einsparpotential beim parallel 
sinkenden Papierverbrauch, der sich durch die wachsende Bereitstellung digitaler Materialien ergibt 
(2020: 1600 Pakete à 500 Blatt; 2023: 1410 Pakete). 
 
Während bei der CO2-Reduktion bereits große Potentiale ausgereizt wurden und sich die Zielsetzung 
v.a. auf das Halten und weitere Optimieren der erreichte Werte fokussiert, haben wir als 
Handlungsfelder künftiger Zielsetzung v.a. die handlungsübergreifenden Aktivitäten in Form 
pädagogischer, projektorientierter, unterrichtlicher wie außerunterrichtlicher Aktionen identifiziert. 
 

Vision 
Nachhaltigkeit als verbindende Klammer aller schulischen Aktivitäten (Whole Schoola Apprach) 

Keimzelle und Motor der Klimaschutzbemühungen sind nach wie vor die Arbeitsgruppe Klimaschutz 
sowie dem aus einer Schüler*innen-Initiative hervorgegangenen Klimarat. Besonderer Dank gilt 
unserem Hausmeister, Hr. Petrikic, der sich in hervorgehobenem Maße in die Umsetzung der Ziele und 
auch deren Entwicklung einbringt. Auf diese Gremien bzw. Personen gehen nicht nur die ersten 
Fassungen des Klimaschutzplanes sowie zahlreiche Meilensteine und fortgesetzte Projekte aus diesem 
Bereich zurück; sie sind auch weiterhin zentrale Foren und Impulsgeber für Klimabildung und 
thematisch verwandte Initiativen an der Allee. 
 
Erweitert wurde das bisher Erreicht durch die sukzessiv erfolgte Aufwertung des BNE-Begriffes als 
übergeordnetem Bildungsansatz. Neben seiner inhaltlichen Breite verbindet er nicht nur unsere 
zahlreichen außerunterrichtlichen Aktivitäten und Initiativen, sondern verspricht zudem – auch den 
Unterricht selbst als schulisches Kerngeschäft fachübergreifend für dieses Ziel zu gewinnen. Diesem 
Zweck wurde explizit die Implementierung der Leitperspektive BNE in allen Hamburger Bildungs- und 
Rahmenplänen gewidmet und korrespondierend dazu am Gymnasium Allee eine BNE-
Koordinierungsstelle eingerichtet. 
 
Zusammen haben es sich alle Beteiligten zum Ziel gesetzt, die gesamte Schulgemeinschaft zu 
mobilisieren und dafür zu gewinnen, der Klimakrise im Sinne des Whole School Approaches auf 
möglichst vielen Ebenen zu begegnen. 
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Ansprechpartner*innen: 
Klimaschutzbeauftragter: Matthias Käppler (matthias.kaeppler@gym-allee.de) 
Energie4: Valentin Horst (valentin.horst@gym-allee.de)  
Klimarat: Antje Strehlow, Anne Gelderblom, Johanna Burkhardt (antje.strehlow@gym-allee.de, 

anne.gelderblom@gym-allee.de, johanna.burkhardt@gym-allee.de) 
BNE-Koordination: Dr. Timo Leimbach (timo.leimbach@gym-allee.de) 
 

 
Hamburg, im September 2024 

 
 


